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	Pressemitteilung

07. August 2008
Sicherheit zahlt sich aus
Sicherheitsaspekte als Verkaufs- und Vermietungsplus bei Immobilien

Bundesweite Initiative für aktiven Einbruchschutz 

„Nicht bei mir!“ will Defizite beseitigen
Die Sicherheit von Wohnungen, Büros und Geschäftsräumen wird in Zukunft mehr und mehr den Verkauf und die Vermietung von Immobilien beeinflussen. Davon zeigt sich die bundesweite Initiative für aktiven Einbruchschutz „Nicht bei mir!“ überzeugt, in der sich die Verbände der Sicherheitswirtschaft und die Polizei zusammengeschlossen haben. „Aufklärung und Handeln sind dringend geboten“, sagt Dr. Helmut Rieche, Vorsitzender der Initiative, „denn Deutschland schneidet in puncto Sicherheitsausstattung von Immobilien im europäischen Vergleich relativ schlecht ab.“

Alle zwei Minuten wird ein Einbruch verübt. Die aktuelle Polizeiliche Kriminalstatistik weist für das vergangene Jahr rund 110.000 Wohnungseinbrüche aus. Die Versicherer registrieren wachsende Schadenssummen, die 2005 auf ca. 760 Millionen Euro kletterten. „Deshalb wollen wir Mieter, Eigentümer, Vermieter und Wohnungsunternehmen anregen, selbst mehr für den Schutz ihrer Häuser und Wohnungen zu tun“, erläutert Rieche. „Wenn ein Drittel aller Einbrüche bereits an Sicherungstechnik scheitert, wird mehr Sicherheit zu einem nutzbaren Verkaufs- oder Vermietungs-vorteil.“
Bedarf an verbessertem Einbruchschutz sieht die Immobilien-wirtschaft vorrangig in speziellen Marktsegmenten. Dass neben Lage und Preis von Immobilien auch die bauliche Ausstattung und das subjektive Sicherheitsempfinden als Vermarktungsaspekte eine Rolle spielen, wird im GdW Bundesverband deutscher Wohnungsunternehmen bestätigt.
Standard seien Einbruch hemmende Eingangstüren und Türschlösser sowie Gegensprechanlagen. Die Wohnungswirtschaft engagiere sich, individuelles Bedrohungsempfinden u. a. durch Conciergedienste in Hochhäusern zu mindern. In einem großen Berliner Wohnkomplex gelang es beispielsweise, durch Aufteilung der langen Flure und Schaffung unterschiedlicher Eingangsbereiche, die Vermietung wieder auf 100 Prozent zu steigern. Eine Balance zwischen möglicher und notwendiger Ausstattung ist aber nicht nur aus Kostengründen notwendig. Zu aufwändige Zugangssperren in einzelnen Gebäuden könnten unter Umständen signalisieren, dass es etwas zu holen gibt.
Sicherheitsaspekte bei Verkauf und Vermietung betrachtet Prof. Stephan Kippes, Geschäftsführer und Leiter der RDM-Bayern GmbH Institut für Immobilienmarktforschung und Berufsbildung, als zielgruppenspezifisch. In der Regel werde das von älteren Personen und Singles positiv gesehen, sei aber für den Kauf nicht entscheidend. Im hochpreisigen Marktsegment reagierten die Interessenten bereits deutlich sensibler, hier würde beste Ausstattung verlangt. Sicherheit werde aber noch nicht durchgängig als Verkaufsargument genutzt.

Welche Sicherheitstechnik in den eigenen vier Wänden, dem zu vermietenden Büro oder der zu verkaufenden Wohnung effizient und kostengünstig ist und welche Defizite zu beheben sind, zeigt die Initiative im Internet unter www.nicht-bei-mir.de. 

Sie bietet über eine Datenbank mit qualifizierten Fach-partnern die professionelle Beratung vor Ort und dient mit Links zu den polizeilichen Beratungsstellen als Kontaktplattform in Sachen Einbruchschutz.

Hinweis an die Redaktionen

Im Pressebereich der Internetseite www.nicht-bei-mir.de finden Sie neben diesem Text sämtliche Presse-Informationen der Initiative und entsprechendes Bildmaterial in digitaler Form.
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Die Kampagne wird unterstützt von:

Gesamtverband der Deutschen Versicherungs​wirtschaft e.V. (GDV)

Zentralverband Elektro​technik- und Elektronik​industrie e.V. (ZVEI)

Bundesverband der Hersteller- und Errichter​firmen von Sicherheits​systemen e.V. (BHE)

Bundesverband Deutscher 
Wach- und Sicherheits​unternehmen e.V. (BDWS)

Fachverband Schloss- und Beschlagindustrie e.V. 
(FV S+B) 

Programm Polizeiliche Kriminalprävention der Länder und des Bundes (ProPK)
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